 Zensuren in Klasse 2

Der schulrechtliche Rahmen:

„ ...Der Schulbericht dient vor allem der Förderung des Schülers. Um das Zutrauen des Kindes in die eigenen Fähigkeiten zu erhalten und zu fördern, orientiert sich der Schulbericht in erster Linie an den Möglichkeiten des einzelnen Schülers und nicht an denen anderer Schüler und deren Leistungen.“

„Beim Schulbericht zum Ende des zweiten Schulhalbjahres der Klasse 2 sind für die Fächer Deutsch und Mathematik ganze Noten im Lernbereich auszubringen.“

Schriftliche Arbeiten im Zusammenhang mit Beurteilung sind nur für Klasse 3 und 4 erforderlich.
Unsere Sicht:

Es ist somit nicht vorgesehen in Klasse 1 und 2 benotete Arbeiten zu schreiben, Klassenarbeiten schon gar nicht; allerdings auch nicht ausdrücklich untersagt.

Eine Benotung der Arbeiten ist äußerst fragwürdig, wenn sich diese Bewertung in erster Linie an den Fähigkeiten des einzelnen Kindes orientieren soll.

Es ist eine wichtige Aufgabe in Klasse 1 und 2 zunächst die Freude am Lernen und am Erbringen von Leistung zu wecken und zu erhalten, was nicht durch (den dann vor allem über die Eltern) aufgebauten Druck ständig gestört werden kann.

Schriftliche Arbeiten ohne Ziffernotenbewertung bieten zudem dem einzelnen Kind die Chance, eine realistische Selbsteinschätzung zu entwickeln. 
Durch die Selbsteinschätzung und ausbleibende Fremdbeurteilung erhält ein Kind die Chance, die eigenen Möglichkeiten und Grenzen im Vergleich mit den anderen Kindern zunächst selbst wahrzunehmen. Ihm gelingt dann eher, mit den eigenen Stärken und Schwächen  selbstverständlich und selbstbewusst umzugehen.

Die Eltern begrüßen eine Benotung der Tests im 2. Schuljahr. Wir müssen jedoch in erster Linie, oder sogar ausnahmslos auf der Grundlage des Bildungsplans und der Notenverordnung und damit der Kinder denken und handeln und nicht aus der Sicht der Eltern!
Wir können und müssen den Kindern hier den für sie im Bildungsplan und der Notenverordnung formulierten Schonraum geben.

Benotete Tests müssten von den Anforderungen her so zusammengestellt sein, dass sie die gesamte Bandbreite der Schülerleistungen auch aufzeigen und darstellen können. Dadurch  entsteht schon früher als nötig die vergleichende Leistungsmessung und ein gewaltiger Druck für die Kinder, der das Lernen und das sich – Entwickeln - können stört.

Wir müssen uns Verfahren überlegen, wie wir die am Ende von Klasse 2 erreichten Kompetenzen in Deutsch und Mathematik feststellen und welchen Ausprägungsgrad für welche Kompetenz und „Note“ wir erwarten. (Niveaustufen) Ein Verteilen dieser Feststellung auf „frühere Zeiten“ erscheint uns nicht bildungsplangemäß.
Ziffernoten für schriftliche Arbeiten in Klasse 2, Roland Bauer/ Jutta Maurach, Gäufelden, Januar 2008


